
Liebe Münchnerinnen und Münchner,

MdB Singhammer im GesprächMdB Singhammer im Gespräch

Schreiben Sie mir, teilen Sie mir Ihre Ansicht mit:
www.singhammer.net
johannes.singhammer@bundestag.de
Bürgerbüro Joseph-Seifried-Straße 8, 80995 München

die Zuwanderungssituation
ist auch in München eine
Herausforderung. Eine un-
aufgeregte Diskussion ist
notwendig, um bestehen-
de Probleme zu verbessern.
Dabei geht es nicht um die
Abschaffung der Freizügig-
keit in der EU. Niemand
will Bevölkerungsgruppen
in Europa unter Pauschal-
verdacht stellen, denn ein
Pauschalverdacht ist immer
falsch. Es geht ausschließ-
lich um die korrekte Um-
setzung bestehenden euro-
päischen Rechts. 

Keine Zuwanderung 
ohne Integration 

Der Hauptgeschäftsführer
des deutschen Städte- und
Gemeindebundes, Gerd
Landsberg, hat es schnör-
kellos auf den Punkt ge-
bracht: »Es muss bei dem
Grundsatz bleiben, dass
Freizügigkeit in Europa be-
deutet, dass man seinen
Arbeitsort selbst wählen
kann, aber nicht das Sozi-
alsystem«. Darum geht es
in der Diskussion. 

Die Bundesländer haben
die Bundesregierung gebe-
ten, dass die Auszahlung
von Kindergeld »an den
Schulbesuch oder den Auf-
enthaltsort des Kindes in
Deutschland gekoppelt
werden« soll. Ich finde das
richtig. Wie sonst soll Inte-

gration gelingen – ohne
Schulbesuch in Deutsch-
land? 

Jeder, der nach München
zieht oder schon in unserer
schönen Stadt lebt, möchte
eine bezahlbare und men-
schenwürdige Wohnung.
Das städtische Sozialreferat
beklagt die schwierige
Wohnsituation für bestimm-
te soziale Gruppen in Mün-
chen: 8.500 Haushalte sind
derzeit in der Dringlichkeits-
stufe gemeldet, 2.700 Woh-
nungen werden aber nur
jährlich frei. 880 alleinerzie-
hende Frauen, 140 davon
derzeit wohnungslos, sind
dringlich vorgemerkt. 

Menschen mit vollen Geld-
beuteln, die nach München
wollen, werden eine Woh-
nung finden. Sozial Schwä-
chere aber haben schlechte
Chancen. Wer Zuwanderer
ohne entsprechendes Ein-
kommen nach München
einlädt, muss sagen, wo
diese Menschen wohnen
sollen. Alles andere ist
nicht korrekt. 

Miteinander… leben in un-
serer Stadt.

PS. Über Ihre Meinung wür-
de ich mich freuen!


